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D Schattmattbuure 
Nach em Roman „Die Schattmattbauern“ 
vom Carl Albert Loosli 
 
 
 
 
Besetzung 11 Frauen / 17 Männer / 2 Kinder + Statisten 
Bild Bauerndorf 
 
 
«Wenn i dra dänke, was mer geschter vom Grädel Fritz 
ghört hei...» 
7. August 1893: Noch ist alles ruhig in Habligen, einem Dorf 
im Emmental. Da - wie ein Blitz schlägt die Nachricht ein: 
Eine Leiche im Stöckligarten der Schattmatt! Noch weiss 
niemand Genaueres. Viel wird geredet, offen und hinter 
vorgehaltener Hand. Der Tat verdächtigt wird Fritz Grädel, 
der junge, tüchtige, allseits beliebte und angesehene 
Schattmattbauer. Der Tote ist der unbeliebte boshafte 
Schwiegervater von Fritz Grädel. Nun beginnen die Mühlen 
der Justiz zu mahlen. Wahre Abgründe an Intrigen, Neid, 
Bosheit, Verletztheit und verschmähter Liebe brechen auf. 
«Das bhalte mer vorlöifig gschyder für üs.» 
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Personen

Die Leute auf der Schattmatt
Res Rösti, der alte Schattmattbauer

Christian Rösti, dessen Bruder

Annelise, Christians Frau

Fritz Grädel, der junge Schattmattbauer, Schwiegersohn von
Res Rösti

Bethli Grädel-Rösti, dessen Frau

Vreneli,

Bänzli,

Godi Miescher, Melker

Anna Grütter, Magd

Die Leute in Habligen
Hugo Brand, Gemeindepräsident von Habligen, Fürsprecher

Dr. Emil Wyss, Arzt

Hans Wegmüller, Kreistierarzt

Jakob Blumer, Landjäger in Habligen

Michael Bärtschi, Gemeindepolizist und Weibel

Nanni, seine Frau

Pinte-Rösi, Wirtin in der Rössli-Pinte

Ryser Brecht, Stallknecht in der Rössli-Pinte

Sigrischte-Chlous, Wagnermeister und Sigrist

Andreas Christen, ein junger Bauer

Frauen aus Habligen
Moser Kläri

Schnyder Lise

Mädismatt-Stine

Kinder der beiden
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Junge Leute aus Habligen
Vreni

Mädi

Kari

Sämi

Und ausserdem
Hans Steck, Regierungsstatthalter und Untersuchungsrichter

Erwin Räber, Wachtmeister der bernischen Fahndungspolizei

Res Rösti, der alte Schattmattbauer als junger Bursche

Flueh-Hanses Gritli, Fritz Grädels Mutter als junges Mädchen

Ort

Die Handlung spielt sich im Jahre 1893 im bernischen Bauerndorf
Habligen ab, die beiden letzten Szenen sechzehn Jahre später.

Anmerkung zur Schreibweise
Der besseren Lesbarkeit halber z.B. steht im Textbuch „mälche“,
„Stall“, „stelle“, „ömel“ usw.; auf der Bühne sind die für das
Landberndeutsche üblichen Formen „mäuche“, „Schtau“, „schteue“
„ömel“ vorzuziehen.
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Über Carl Albert Loosli

C.A.Loosli war nicht nur der kernige Mundartschriftsteller, als der er
bis heute wohl am bekanntesten geblieben ist. Seine Gedichtsammlung
„Mys Ämmitau“ von 1911 hat in mehreren Generationen immer wieder
seine Leser gefunden, ebenso „Mys Dörfli“ mit seinen köstlichen Er-
zählungen und die Emmentaler Eulenspiegelei „Üse Drätti“ von 1910.
C.A.Loosli war auch (...) „Philosoph ohne Professur, Sozialpolitiker
ohne Mandat, Publizist (häufig) ohne Verlag, Pionier (manchmal) ohne
Mitstreiter und Eulenspiegel mit einem ausgesprochen griesgrämigen
Publikum“. Viele Zeitgenossen waren ob Looslis Satiren und Spässen
nicht erfreut. Sie lachten bestenfalls, wenn der Spott anderen galt.
Bereits vor 1914 hatte sich der Bümplizer überall Feinde gemacht – mit
seinen Satiren auf Kosten karrieresüchtiger Politiker und ehrgeiziger
Literaten, auf Kosten ewiggestriger Moralapostel und des „Bureausau-
rus helveticus L.“, aber auch mit seinen Harken gegen die „Tourismus-
industrie”. Ein Eulenspiegel war in der vor Selbstbewusstsein
strotzenden schweizerischen Demokratie nicht vorgesehen. Seine
gesellschaftliche Ausgrenzung war somit keine Überraschung. Doch
trotz Verfemung (...) gelang es nie ganz, den „Philosophen von
Bümpliz“ zum Schweigen zu bringen. (...)

Erwin Marti in: Der Hinkende Bot auf das Jahr 2001. Bern 2000

(...) Er wurde ins Abseits gedrängt, man wollte ihn nicht, ja, man strich
ihn expressis verbis (in der „Neuen Zürcher Zeitung“) aus den Listen
der schweizerischen Literatur, weil er sich den sehr unakademischen
Spass geleistet hatte, den übereifrigen Gotthelf-Herausgebern einen
Bauern namens Geissbühler aus Lützelflüh als wahren Verfasser der
Gotthelfschen Geschichten unterzujubeln, was die Fachgermanisten
hochgradig verunsicherte. (...)

Reinhardt Stumm in: TAM, Zürich, Nr.22 5. 6.1982
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Der Roman „Die Schattmattbauern“ – geschrieben im Winter 1925/26,
im Eigenverlag erschienen 1932 – gilt als erster Kriminalroman der
Schweizer Literatur.
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Erste Szene

Es ist der 6. August 1893, „Augustsonntag“, einer
der sechs gesetzlich anerkannten öffentlichen
Tanzsonn-tage des Jahres, ein bäuerlicher Festtag.
Schon am frühen Nachmittag geht in den Dörfern
ein lebhafter Betrieb los mit Essen und Trinken,
Kegel- und Kartenspiel, Musik und Tanz. Auch in
Habligen, einem währschaften Dorf im unteren
Emmental, füllen sich Gaststube und Saal. Die
Dorfprominenz ist ebenfalls vertreten. Hugo Brand,
Fürsprecher und Gemeindepräsident, hat den
Nachmittag in geselliger Runde am Jasstisch im
„Bären“ verbracht. Gegen Abend kommt er auf
dem Heimweg mit dem Arzt Dr. Wyss und dem
Kreistierarzt Wegmüller an der „Rössli“-Pinte
vorbei. Aus den offenen Fenstern erklingt
Tanzmusik. Man hört Stimmengewirr und
Gelächter, Gläserklirren. An einem der Tische im
Garten sitzt Ryser Brecht, der Stallknecht des
„Rössli“, bei einem Schoppen. Eben treten ein paar
junge Leute ins Freie: Mädi und Kari sind schon
draussen. Sämi versucht, Vreni ins Haus zurück zu
ziehen.

Sämi Was wosch itz vorusse?

Vreni E chly a die früschi Luft.

Sämi E Rundi oder zwo hätt’s ömel no möge verlyde.

Vreni Dinne chasch ja chuum schnuufe...

Kari Was isch, Sämu? Weiter aawachse?

Vreni I dere Hitz u däm Gstungg...

Sämi Meinsch, hie usse syg’s weniger heiss?

Mädi Chömet doch, hie ghört me d Musig o.
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Kari U me het ersch no meh Platz. Er nimmt Mädi beim
Arm. Sie tanzen.

Sämi Ja nu, de halt mynetwäge. Chumm. Er nimmt Vreni
beim Arm und setzt auch zum Tanz an. Vreni löst
sich von ihm.

Vreni I muess no chly verschnuufe. Sie setzt sich an einen
Tisch.

Kari Bisch der Vreene z viel uf de Füess ume tschalpet,
dass sie nüm wott?

Sämi I wett de no luege, wär der grösser Tschalpihung isch!

Vreni Bstellsch is öppis z trinke?

Ryser Brecht Hie usse git’s nüt.

Kari Das wär mer de no.

Ryser Brecht Sie hei innefür gnue z tüe.

Kari U de du? - Hesch dy Schoppe vo daheim mitbracht?

Ryser Brecht Sälber greicht.

Kari Eh also, chöi mir däich o.

Ryser Brecht I ghöre zum Huus.

Sämi etwas verächtlich. Stallchnächt...

Ryser Brecht Ja, u de?

Mädi zu Sämi. Bringsch is o grad e Halbe?

Sämi Wieso ig?

Kari Wieso nid du?

Mädi die immer noch mit Kari am Tanzen ist. Mir hei z
tüe.

Sämi brummig. Für das isch me de wieder guet gnue! Er
geht ins Haus.

Wegmüller im Näherkommen. Der Ueli hätt nid no mal sölle
Trumpf aazieh. De hätt i mys Achti chönne bhalte u dir
nachhär ds Schuflen-As abstäche.

Brand So genau han i das nümm im Chopf.
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Wegmüller De hätten ech öii Böck nüt meh gnützt.

Brand We du’s eso seisch...

Wegmüller Der Ueli isch e cheibe Laueri.

Brand Les absents ont toujours tort.

Wyss ein paar Schritt hinter den beiden her. Was
verzellsch du da vo Absinth?

Brand Les absents: die, wo nid da sy. Über die cha me
ungstraaft härzieh.

Wegmüller bleibt stehen. U der Matsch, won er scho am Aafang
vergä het? Viel tümmer chasch ja würklech chuum
meh jasse.

Brand Der Ueli isch hüt nid guet im Strumpf gsy.

Wegmüller Uusgrächnet wenn er mit mir zäme jasset!

Wyss Vilech het er ds Wätter gspürt.

Wegmüller Hör mer uuf! Ds Wätter isch hüt ds glyche wie syt bal
drei Monet.

Wyss Mi dünkt’s tüppiger als süsch.

Brand schaut zum Himmel. Vilech chunnt hüt öppis.

Wegmüller Wär’s gloubt, wird selig.

Brand im Weitergehen. I gloube’s nid, i hoffe’s.

Wyss Irgendeinisch muess es ja wieder mal rägne.

Brand Es paar Wülchli hätt’s ömel afe.

Wegmüller Die sy wieder furt, gäb’s ynachtet. Das isch itz jedes
Mal so gsy.

Sie sind mittlerweile in die Nähe der Pinte gelangt.
Der Festlärm ist deutlich hörbar.

Wyss Momol, da louft öppis.

Brand Chömeter o no uf e ne Schluck?

Wegmüller Was, wosch itz hie o no zueche ha?

Brand Nume churz. I chume de nach em Znacht no einisch.
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Wegmüller Du chasch hüt meini nid gnue Beiz übercho!

Brand Von Amtes wegen, quasi.

Wegmüller So, so?

Brand Me weiss ja, wie’s louft a dene Tanzsunntige: Da wird
hingere gläärt, was es ma ha - oder no drüberuus, d Lüt
sy im Jääs... - De müesse nume öppe no ne Schächeler
u eine vom Stieregrabe anenang graate, u scho wärde d
Stuelbei gschwunge.

Wyss Für das hei mer der Landjeger.

Brand Es isch besser, we o öpper vo de Gmeindmanne ume
isch, wo cha wehre. - Vorhär.

Sie stehen jetzt vor dem Wirtshaus.
Wegmüller Aber nume churz.

Brand I säge’s ja. Zu Wyss. Chumm, Emil!

Wyss I weiss gar nid, ob i no söll.

In diesem Augenblick kommen Sämi und Rösi, die
Pintenwirtin, aus dem Haus.

Rösi Aha, der Herr Gmeindspresidänt...

Brand Grüess di, Rösi.

Rösi Und die hohe Medizin! - Grüessech, Herr Dokter.

Kari zu Vreni. Mit em Vetrinär im Schlepptou. Zu Sämi,
der sich wieder hinsetzt. Dä cha vilech o Elifante
kuriere.

Sämi Wieso meinsch?

Kari Dass sie weniger trample bym Tanze.

Rösi zu den jungen Leuten. Mir serviere hüt nid hie usse.

Kari Der Garte ghört ömel o zur Pinte, oder nid?

Rösi Mir hei im Huus alli Händ voll z tüe.

Ryser Brecht Han ech’s ja gseit.

Rösi Scho rächt, Brächt.

Ryser Brecht Aber mir gloubt me nüt.
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Rösi zu den jungen Leuten. U der Tanzbode isch dinne.

Kari Dert chasch di ja chuum meh bewege.

Rösi De warteter halt u trinket öppis, bis es Platz git.

Sämi angriffig. Für dass der Wirti d Rächnig besser ufgeit...

Brand freundlich mahnend. Tüet itz nid usehöische.

Rösi La se nume, Hugo. Sövel mahn i verlyde.

Brand Mir wei nid lang blybe. - Chönnte mer es Halbeli ha?

Wegmüller Wysse.

Kari halblaut zu den anderen. Da bin i itz aber gspannt.

Brand I chume’s yne cho reiche.

Rösi Nenei, i bringen ech’s. Sie geht ins Haus.

Kari wie vorher. Gsehter, das isch itz Demokratie.

Brand Wettsch öppis säge, Kari?

Kari Nei, Herr Gmeindspresidänt.

Brand De schwyg lieber.

Kari zu den anderen. I gloub, dinne isch’s doch
gmüetlicher.

Brand Äbe.

Die drei Herren setzen sich; die jungen Leute
verziehen sich Sprüche klopfend ins Haus.

Wyss Ds Wätter macht mer scho jede Tag meh Sorge.

Wegmüller Wäm nid?

Wyss Am sibete Mai het’s ds letscht Mal grägnet.

Brand Du weisch das genau!

Wyss I füere Ättis u Grossättis Wätterkaländer wyter.

Wegmüller Itz hei mer Ougschte.

Brand Der Saagibänz het mer gchlagt, sys Wasserredli stöng
syt bal sibe Wuche still.

Wyss E settigi Tröcheni het’s syt füfzg Jahr nümm gä.
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Rösi kommt mit Wein und Gläsern. So, die Herre: e halbe
Wysse.

Brand Dank heigisch. Chan i grad zahle.

Wyss Dä übernimen ig.

Brand We d’s zwänge wosch...

Wyss I wott. Er zahlt.

Brand zu Rösi. Wie tüe sie dinne?

Rösi Gwüss gäbig. Es macht z warm, für dass sie
übersüünig wärde.

Brand I chume de nach em Znacht no chly cho ychehocke.

Rösi Mach das. - Gsundheit zäme! Sie geht hinein.

Wyss das Thema wieder aufgreifend. Syt füfzg Jahr oder
lenger.

Wegmüller Es tuet mer richtig weh, wenn i gseh, wie’s de Bure
geit mit ihrem Veh.

Brand Derby sy mir hie z Hablige nid emal em Schlimmschte
dranne. I de Schachematte het me no chönne grase,
wo’s angerne Orte scho bal nume no gstobe het.

Wegmüller I ha aber o hie ume scho müesse aarücke, wil Bure i
der Not ghacketi Tanneschöösslige verfueteret hei.
Das ma ke Chuehmage verlyde.

Wyss Wie söll o das no usecho bis zletscht?

In diesem Augenblick sind zwei Stimmen zu
vernehmen: Die eine, laut und aufgebracht, ist
diejenige von Fritz Grädel, dem jungen Schatt-
mattbauern, die andere, beruhigend und beschwich-
tigend, gehört dessen Freund, dem jungen Bauern
Andreas Christen.

Fritz I cha der säge: Dä verfluecht Hung het der löötig
Tüüfel im Lyb!

Andreas Chumm, Fritz, reg di doch itz nid eso uuf.
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Fritz Du chasch scho rede. Du muesch nid jede Tag derby
sy!

Andreas Dass du mit dym Schwigervatter nid ds grosse Los
zoge hesch, weiss zäntume jede i der Gmeind.

Fritz Das hilft mer o nid wyter.

Die drei Herren, auf das Gespräch aufmerksam
geworden, hören hin, sehen aber die beiden noch
nicht.

Wyss Das isch doch...

Brand Der Grädel Fritz, der jung Schattmattbuur.

Fritz I ha lang probiert, mit ihm uszcho, scho nume myr Frou
z lieb. Aber es geit nid. Es geit i Gottsname eifach nid.

Andreas Das ligt nid a dir, Fritz. O das weiss jede.

Brand U Chrischte Resli vo der Moosmatt.

Wegmüller Het ällwä der alt Schattmätteler wieder einisch ugattlig
ta.

Die beiden sind inzwischen ins Blickfeld des
Publikums gekommen; sie sehen aber die
Pintengäste noch nicht.

Fritz Aber i säge der: Dass er mer hinger ds Ross isch, das
schlat itz em Fass der Boden uus!

Andreas Vilech het er ja gar nüt dermit z tüe.

Fritz Hör mer uuf, Res! Es Ross, wo men am Aabe gsung u
zwäg i Stall stellt, geit nid mir nüt dir nüt am nächschte
Morge derewäg lahm - we da nid öppis Uguets gangen
isch!

Andreas U du hesch würklech ds Gfüehl, er heig...

Fritz Der Alt weiss genau, wien i a mym Dienschtross hange
u dass es mer dert a ds Läbige geit.

Andreas Das wär ja ne Gemeinheit sonderglyche.
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Fritz Aber das het er mer nid für nüt zleid ta, das säge der.
Es chunnt no so wyt, dass i ne z Tod schla, dä
Lumpevagant!

Andreas Red nid settigs Züüg, Fritz, wo der hingerdry Leid tuet.
Er nimmt ihn beim Arm. Chumm, itz hocke mer i d
Pinte u lääre zämen e Fläsche Neueburger. Das bringt
di uf angeri Gedanke.

Fritz immer noch aufgebracht. I bi ke Uhung, aber i cha
der säge, we dä Stärnsdonner morn würd verrecke, i
chönnt mi fröie drab.

Andreas Scho rächt, Fritz, chum itze. Er zieht ihn vorwärts,
Fritz folgt widerstrebend. Vilech isch es mit dym Ross
ja gar nid so schlimm, wie’s im Momänt usgseht. Sie
gehen an den Gartengästen vorbei, gegen das
Haus. Grüessech mitenang, die Herre. Die drei
grüssen zurück. Zu Fritz. Wei mir is o grad da sädle?

Fritz Wenn scho, de lieber dinne, wo öppis louft. Er erkennt
den Tierarzt und bleibt stehen. Gang bstell efange, i
chume grad nache. Andreas schaut ihn fragend an.
Fritz deutet mit einer Kopfbewegung auf den
Tierarzt. Andreas geht ins Haus. An den Tisch
tretend. Guet, dass i di grad hie triffe, Vehdokter. I wär
froh, we d morn am Morge schnäll chönntsch
verbycho.

Weder der Tierarzt noch die beiden anderen geben
zu erkennen, dass sie das vorangehende Gespräch
mitbekommen haben.

Wegmüller Um was geit’s?

Fritz My Draguner lahmet, dass Gott erbarm.

Wegmüller Was het er? Da Fritz nicht gleich antwortet. Isch er
öppe vernaglet?

Fritz Vernaglet...! Es sieht einen Augenblick so aus, als
wolle er erneut in einen Wutanfall ausbrechen,
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dann nimmt er sich aber zusammen und antwortet
in beherrschtem Ton. I weiss nid, was es isch. Nächti
het men ihm no nüt aagmerkt, u syt hüt am Morge chan
er mit em lingge Hingerhuuf chuum meh abtschalpe.

Wegmüller Hesch scho öppis ungerno?

Fritz Chalti Umschleg. Aber er zuckt vor jeder Berüehrig
zrügg wie vor glüejigem Yse.

Wegmüller Umschleg sy scho mal nid ds Dümmschte. Fahret
wyter dermit. I chume so früeh wie müglech ueche.

Fritz Dank heigisch.

Wegmüller Scho rächt. Spätischtens um die Nüüne bin i da.

Fritz Also de, adie zäme. Er geht ins Haus.

Brand schaut ihm nach. Der Grädel Fritz isch my
tüechtigscht Korporal. Ruehig und überleit. I re settige
Töibi han i dä no nie erläbt.

Wegmüller We sy Verdacht sött stimme, wär das tatsächlech e
schändliche Halunggestreich vom alte Röschti. Da
würd i also o buechige.

Wyss Der Schattmatt-Res isch scho geng tüüfelsüchtig gsy.
We de no ds Alter u d Schmärze derzue chöme...

Brand Schmärze?

Wyss Gallesteine. Ganz strub. Bösi Kolike. - I han ihm scho
vor eme halbe Jahr gseit, da hälfi nume no en Ygriff.
Aber er het sech mit Händ u Füess dergäge gwehrt.

Wegmüller Er wird dänk Angscht ha vor em Operationsschrage.

Wyss Aber es wär ällwä einewäg z spät. We der mi fraget:
Nächscht Früehlig ghört Schattmatt-Res d Vögel ällwä
nümme zwitschere.

Wirtin ist aus dem Haus getreten. So, hei die Herre, was sie
wei?

Wegmüller Die Herre wei vor allem itz gah. Er erhebt sich. Oder
blybet dir no?
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Wyss Nei, i chumen o. Er erhebt sich auch.

Brand De blybt mir dänk o nüt angers. Steht ebenfalls auf.
Wegmüller I wott hei, bevor’s chunnt cho schütte.

Wyss Das isch ke guete Gspass, Hans.

Wegmüller I meine’s ärnscht.

Brand I ha gmeint, du gloubisch nid dra?

Wegmüller weist gen Himmel. Lueget emal.

Wyss Tatsächlech. Es tuet zue.

Brand Süsch isch um die Zyt ds Gwülch meischtens wieder
furt gsy.

Wegmüller Äbe.

Rösi Hüt am Morge isch üsi Brunneröhre ordeli aagloffe
gsy. Das isch der ganz Summer düre nie vorcho.

Wyss Vilech cha me doch no hoffe.

Brand Also de, adie zäme. - Mir gseh nis no, Rösi.

Die drei gehen nach verschiedenen Richtungen
davon.

Rösi zu Ryser Brecht, der während der ganzen Szene
bald zugehört, bald vor sich hin gedöst und
zwischendurch immer wieder an seinem Schoppen
genippt hat. Es het hinger em Huus Rossmischt gä.
Söttsch dä abschaffe, gäb alls drin umetschalpet

RyserBrecht We’s muess sy...

Rösi Am liebschte itz grad.

Ryser Brecht He nu, de halt. Er erhebt sich schwerfällig und geht.
Rösi räumt Flasche und Gläser zusammen.

Rösi zum Publikum. Es isch tatsächlech no cho rägne a
sälbem Aabe. Zerscht Mal syt fasch genau drei Mönet.
D Lüt sy schier us em Hüsli graate, wo’s isch cho
blitze u tonnere u gly druuf het afa schütte. Die einte
hei glachet, die angere grännet u alls het gjutzet u
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gholeiet. Die ganzi Meute isch voruse gstürmt u duss
desume tanzet wie lätz - zu Donner u Gwitterräge,
Handörgeler het’s kene meh bruucht. Ersch wo alli
tropfnass sy gsy, sy sie nadisna zue sech cho u eis nam
angere isch wieder zrügg i Saal. Aber dert isch es du
ersch rächt los gange mit Tanze u Feschte, bis es scho
bal het afa tage. - Eh ja, me het ja itz o alle Grund gha
zum Fyre! Ygschlage het der Blitz ersch am nächschte
Morge, wo ds Gwitter scho lang isch verby gsy. Uf der
Schattmatt...

ZWEITE SZENE

Auf der Schattmatt, noch recht früh am Morgen des
folgenden Tages: Auf dem Hof neben dem Bauern-
haus, gegen das Stöckli hin, stehen Gemeinde-
präsident Hugo Brand und der Tierarzt Wegmüller.
Weibel Micheli, der Gemeindepolizist und -weibel,
müht sich, ein Stück der Hoffläche mit einem Seil
abzusperren. Am Boden vor der Bretterwand, die
den Hof gegen den Stöckligarten abtrennt, liegt in
halb kniender, halb liegender Stellung eine
menschliche Gestalt. Der Landjäger Jakob Blumer
beugt sich über sie.

Bärtschi So geit das nid. Da muess men es paar Schwirrli
yschla.

Brand Muesch halt warte, bis öpper chunnt.

Blumer erhebt sich. Das isch e Schuss gsy.

Wegmüller Offesichtlech vo hinger.

Brand U vo naach.

Blumer Gseht wüescht uus. Der Hingerchopf isch furt.

Bärtschi Eigenartig, dass sech vo de Lüt niemer vürelat.
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Wegmüller Uuf sy sie. Won i bi cho, isch der Mälcher grad i Stall, u
Grädels Frou het churz zur Hustür uus gluegt, wo der
Hung het aagä. Der Fritz schlafi no - wie ne Stei.

Brand Verwunderet mi nüt. Er isch nächti i der Pinte eine vo
de Übersüünigschte gsy.

Inzwischen ist Blumer Weibel-Micheli behilflich,
das Absperrseil behelfsmässig zu spannen.
Gäbet de Obacht, dass der keni Spuure verwüschet.

Blumer Da wird öppe nümm viel vorhande sy, nach däm Räge.

Bärtschi zum Landjäger. Gang reich dert äne die Mischtgable,
Bluemer, u steck mer se hie i Bode. De chöi mer ds
Seili drum lyre.

Während des Folgenden stellen die beiden die
Absperrung so gut es geht fertig.

Brand zu Wegmüller. U bächeret het er wie lätz, der Fritz.

Wegmüller Däich für en Eerger ache z spüele.

Brand I ha eigetlech de no mit ihm wölle rede. Aber es isch
nüt gsy z mache.

Wegmüller Itz wird er öppe am Zmorge sy.

Brand Wie bisch du eigetlech i dere Herrgottsfrüechi
überhoupt uf d Schattmatt cho?

Wegmüller Won i nächti grad i ds Bett ha wölle, schickt der
Schache-Ueli nach mer: E Chue, wo nid het chönne
chalbere.

Brand Oha.

Wegmüller Die Sach het sech unerchannt i d Lengi zoge. Zletscht
use het’s schier nümm rentiert, no hei ga z lige. U da
bin i du halt grad diräkt uf der Schattmatt verby, für
wäg Grädels Ross z luege.

Brand U de, hesch öppis usegfunge?

Wegmüller Allerdings. - Da, lue. Er holt eine lange Stecknadel
aus der Tasche und zeigt sie Brand.
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Brand E Gufe?

Wegmüller I Huuf tribe, obe, bi der Chrone, vo de Haar guet
verdeckt. Jedi Bewegig muess das Ross fürchterlech
plaaget ha.

Brand De het Fritz doch rächt gha: Es Gounerstück vom alte
Röschti.

Wegmüller So gseht’s uus.

Brand spontan. Dä verflüemeret Halungg!

Wegmüller trocken, mit einem Seitenblick auf die Leiche. Du
redsch vo mene Tote.

Brand betroffen, schaut ebenfalls hin. Ja, hesch rächt. - I ha
das no gar nid so richtig gchopfet. - Aber glych... Er
schüttelt den Kopf.

Wegmüller I ha die Gufe mit ere Chlammere schnäll dusse gha.
Der Mälcher, wo mer ds Ross het gha, het gar nid
gmerkt, was los isch. I han ihm’s o nid gseit.

Brand Isch vilech besser eso.

Wegmüller Bevor i gange bi, han i no schnäll wölle ga luege, wie’s
de Schösslige göng, won i em Fritz im Früehlig zum
Uufpfropfe gä ha. Won i über e Hof y loufe, düecht’s
mi, i gsei da äne öpper lige. I gah neecher zueche - u da
han i ne gfunge.

Brand schüttelt den Kopf. Der Schattmatt-Res... erschosse...

Wegmüller Der Mälcher isch scho wieder im Stall gsy, u süsch het
sech nüt grüehrt. Da bin i so schnäll wie müglech i ds
Dorf ache, für di z hole u der Landjeger u der Weibel
ufzbiete. Er betrachtet nachdenklich die Nadel, die
er immer noch in der Hand hält. Wenn i dra dänke,
was mer geschter vom Grädel Fritz ghört hei...

Brand legt ihm die Hand auf den Arm, mit einem
Seitenblick auf den Landjäger und Micheli, die
inzwischen das Seil behelfsmässig gespannt haben
und nun näher kommen. Das bhalte mer vorlöifig
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gschyder für üs. Wegmüller schaut ihn nachdenklich
an, versorgt dann die Nadel. We’s muess sy, chöi
mer de immer no userücke dermit.

Bärtschi Besser bringe mer’s nid häre.

Brand Das längt vorlöifig. Zum Landjäger. Es wär guet, we
Dir die erschte Feschtstellige und Massnahme schrift-
lech würdet feschthalte - zuhande vom Untersuechigs-
richter.

Blumer zückt ein Notizbuch. E chly öppis han i mer scho
notiert.

Brand De chöiter itz das no ergänze. Meh als e knappi
Ufnahm vom Tatbeschtand bruucht’s nid.

Wegmüller U wie geit’s itz wyter?

Brand Der Regierigsstatthalter verwütsche mer nid vor de
achte. Also hei mer gäbig Zyt für i ds Dorf ga aazlüte.
U Dir, Landjeger, chöit Öie Bricht fertig mache.

In diesem Augenblick taucht Fritz Grädel vom
Haus her auf. Er sieht etwas übernächtigt aus, nicht
jedoch eigentlich verkatert. Als er die Männer
erblickt, bleibt er überrascht stehen. Von seinem
Standort aus kann er die Leiche nicht sehen.

Fritz Guete Morge mitenang. - Was trybt de öich scho um
die Zyt uf d Schattmatt ueche?

Die Angesprochenen schauen einander einen
Augenblick verlegen an. Dann fasst sich der
Gemein-depräsident.

Brand Wo isch dy Schwigervatter?

Fritz Der Alt? - Dä han i hüt no gar nid gseh. Er chunnt scho
lang nümm regelmässig zum Zmorge. Von der ernsten
Miene der Männer betroffen. Was isch mit ihm? Was
weiter von ihm?
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Brand und Wegmüller schauen einander an und
schweigen.

Blumer Eh, es isch äben es Unglück passiert. Chumm, lueg
sälber. Fritz kommt zögernd näher. Blumer weist
mit der Hand nach der Leiche. Da.

Fritz tritt näher. Er erblickt den Toten, starrt entgeistert
auf ihn nieder, dreht sich dann langsam zu den
Männern. Fassungslos. Ja, was söll das? - Heisst
das... - Isch er tot?

Blumer nickt. Erschosse.

Fritz wie betäubt. Erschosse... Dann auf einmal wie
erleichtert. Er het sech erschosse? Ja, wenn de?

Blumer Er isch erschosse worde.

Fritz Verständnislos. Erschosse worde ...? - Ja, um ds
Himelswille, vo wäm de? Leise, aber für die anderen
doch hörbar. Dä verfluecht Lumpehung... Dann,
plötzlich zusammenfahrend, laut und heftig. Loset,
Manne: Mit däm han i nüt z tüe! So wahr i da stah: I ha
ne nid uf em Gwüsse!

Bärtschi Aber, Fritz, was isch de o los? A so öppis dänkt doch
ke Mönsch!

Brand zu Wegmüller und Blumer, die Situation über-
spielend. I gloube, im Momänt hei mir hie nüt meh
verlore. Zu Fritz und Bärtschi. Es isch wichtig, dass
itz jaa niemer im Züüg umetramplet u Spuure kaputt
macht oder irgend öppis aarüehrt, bis mir mit em
Ungersuechigsrichter chöme.

Fritz immer noch verwirrt. Ja... - gwüss. Natürlech.

Brand zu Weibel-Micheli. Du bisch mer derfür verant-
wortlech. I schicke der es paar Manne ueche.

Bärtschi dem es nicht so recht wohl ist. Da wär i froh.



D  S c h a t t m a t t b u u r e

- 2 1 -

Brand reicht Fritz die Hand. Chumm zue der, Fritz. - Es isch
es Unglück. Es böses Unglück. Aber da muess me itz
halt derdüür. Öppis angers git’s nid.

Fritz drückt ihm fest die Hand und schaut ihm, nun
wieder etwas gefasster, in die Augen. Ja, öppis
angers git’s ällwä nid. - I danke der, Presidänt.

Brand Chömet, Manne.

Fritz schaut noch einmal zur Leiche hinüber, dreht
sich dann um und geht zum Haus hinüber. Die
anderen schauen ihm nach.

Blumer Komisch.

Wegmüller Was?

Blumer Wie der Fritz reagiert het.

Brand We so öppis passiert, reagiert no mänge komisch. -
Chömet itze.

Sie machen sich auf den Weg.

DRITTE SZENE

Gleichentags, am frühen Nachmittag: Verworrene
Kunde vom Geschehen auf der Schattmatt hat das
Dorf erreicht. Obwohl es ein Werktag ist, bilden sich
eifrig sprechende Gruppen auf der Strasse. So
stehen zum Beispiel etwas oberhalb der Pinte ein
paar Frauen aus dem Dorf zusammen: Schnyder
Lise und Moser Kläri sowie Weibels Nanni, Weibel-
Michelis Frau. An den Tischen vor der Pinte sitzen
einige Männer, die sich ebenfalls über das
Vorgefallene unterhalten: Andreas Christen,
Sigrischte Chlous, Wagnermeister und
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nebenamtlicher Sigrist, sowie die beiden jungen
Männer Sämi und Kari.

Kari eben erst eingetroffen, noch im Stehen. Was
„erschosse“? - Erschlage het me ne, der Schattmatt
Res.

Chlous Ja, mytüüri!

Kari Mit eme Dängeli-Hammer, schynt’s.

Andreas Eh was äch!

Kari Ds Hirni syg a der ganze Ladewang verschprützt gsy.

Andreas Vo wäm hesch das?

Kari Wydibüehl-Bänz verzellt’s.

Chlous Dä verzellt viel, gäb der Tag läng isch!

Kari Der Stäffe Miggu heig ihm’s brichtet.

Sämi auch noch nicht lang hier. Uf der Station vore het’s
gheisse, er heig sech erhäicht.

Chlous Erhäicht?

Kari Am Öpfelböimli im Stöckligarte.

Andreas Äch, warum nid gar!!

Kari Der Ryser Kobi het’s em Vorstand verzellt.

Andreas Der alt Schattmätteler hätt ällwä no möge uf enes
Böimli ueche gagere!

Kari Der Kobi heig’s vom Schache-Häiseli...

Andreas So wie dä fang isch zwäg gsy.

Rösi kommt mit einem Getränk für Sämi.
Kari ...han i ghört säge.

Rösi Vom Ghöre säge lehrt me lüge! Sie stellt Flasche und
Glas resolut auf den Tisch. Zu Kari. Was wosch?

Kari Nüt. I muess grad ume.

Rösi zu den anderen. Dir würdet gschyder ds Füdle lüpfe u
ga wärche, statt hie ume z spintisiere.
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Sämi Tue nid, wie we’s di nid o wunger nähm.

Chlous zu Rösi, neugierig. Was het eigetlech der Dokter scho
hüt Vormittag hie i der Pinte wölle?

Rösi Das wird di öppen nid gross öppis aagah. Sie geht ins
Haus.

Sämi Dere het meini der Räge nächti nid grad guet ta!

Chlous zu den anderen. I ha ne vo hie uus nachhär mit em
Presidänt gseh z düruus gah.

Andreas Wän?

Chlous Der Dokter. I nimen aa, gäge d Schattmatt ueche.

Andreas Für was äch? - Röschti Res het ustokteret.

Chlous Däich für d Formulitäte.

Sämi Für was?

Chlous Z grächtem tot bisch ersch mit eme amtliche Stämpfu -
o we d der halb Gring furt hesch.

Der Dialog verlagert sich zu den Frauen, die unweit
der Pinte stehen.

Kläri Mir tüe vor allem Fritz u Bethli leid.

Nanni Wieso? - Die chöi doch Gott danke, dass sie itz Rueh
hei.

Lise Der alt Röschti isch ja ne richtige Souhung gsy.

Kläri Es hätt ja glych nid grad uf die Art müesse gah.

Lise Hesch öppe no Beduure mit ihm?

Kläri Nei, wäger nid. Aber stell der vor: Nach allem, wo sie
düregmacht hei mit ihm, itz no die Stämpereie mit de
Behörde. Das hei die zwöi nid verdienet.

Lise I ha geng e höchi Achtig gha vor em Bethli: E settige
Uhung zum Vatter - u nie kes ungrads Wort über ne.

Nanni Da het de Fritz öppe mal meh Müei gha.

Kläri Aber o är het e Heilandsgeduld gha mit em Schwiger-
vatter.
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Nanni I wott mi ja nid versündige, aber i wär gottefroh, dass
dä Halungg ändlech furt isch.

Lise Wenn er würklech isch...

Nanni Was?

Lise Furt.

Kläri Wieso?

Lise Chönnt de grad so guet sy, dass er umechunnt.

Nanni Wie „umechunnt“?

Lise Znacht.

Kläri Hör doch uuf mit settigem Züüg!

Lise Syr Läbtig lang der Tüüfel im Lyb u am Schluss no eso
um ds Läbe cho... - Es würd mi nüt verwungere, we’s
über churz oder läng würde heisse, uf der Schattmatt
göng’s um.

Kläri Öppis Sturms eso!

Lise I han ech’s de gseit.

Mädismatt-Stine, kommt atemlos dahergeeilt. Sie
steuert eigentlich auf die Frauen zu, macht aber
zuerst noch bei der Pinte Halt, als sie die Männer
im Garten sieht.

Stine aufgeregt. Heiter’s scho verno?

Chlous Das hei mer, Stine.

Stine Der Schattmatt-Res!

Sämi Mir wüsse’s. Scho lang.

Stine Erstoche!

Sämi Was?

Stine Mit ere Höigable!

Andreas Aba, tumms Züüg!

Stine Sie sygi düür u düür gange.

Andreas Wär verzellt settige Schmarre?
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Stine By der Chrämer-Berthe im Lade hei sie dervo gha.

Chlous Erstoche...?

Stine Es heig usgseh wie nach ere Metzgete.

Andreas spöttisch. By der Chrämer-Berthe..

Stine Dert vernimmsch geng alls.

Andreas Nume meischtens ds Lätze.

Stine beleidigt. Dir wüsst allem aa ja o nid meh.

Chlous Meh nid. Höchschtens angers.

Sämi Erhäicht heig er sech.

Stine So ne Chabis!

Kari Momol! Am ene Öpfelboum!

Stine schon wieder im Weggehen. I frage Weibels Nanne.

Chlous Mach das.

Stine Dere ihre heig ja o mit müesse, uf d Schattmatt.

Chlous Schynt’s, ja.

Stine eilt davon.

Chlous schaut ihr nach. Wie nes sturms Wäschpi!

Kari Erschosse, erschlage, erhäicht, erstoche, ds Hirni a der
Ladewang...

Sämi trocken. Tot isch er ömel de.

Chlous Es nähm mi glych cheibe wunger, was genau gangen
isch.

Kari Eigetlech müesst me däm, wo’s gmacht het, öppis
zahle.

Andreas Säg de das nid z lut.

Kari Das wird ömel no mänge däiche.

Andreas Nume däicht isch nid gseit. U nid gseit isch nid ghört.

Sämi I wott no hurti i d Chäsi übere. Vilech weiss der Jöggu
öppis meh.

Chlous I chume o grad. - Rösi!
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Stine steht unterdessen bei den Frauen.
Kläri Nei, Stine, das wüsse mir o nid.

Lise Mir sy schliesslech nid derby gsy.

Stine zu Nanni. Aber dyne het doch o uf d Schattmatt
müesse, dä Morge, Nanne, als Gmeindweibel.

Nanni Äbe: är dobe. I hie. Wie söll i da wüsse, was itz dert
grad geit?

Kläri Me wird dänk die Sach itz genau ungersueche.

Lise Was sy äch das fürig, wo da vo uswärts cho sy?

Stine neugierig. Vo uswärts?

Lise Mit em Elfi-Zug. Ihrere drei, schynt’s. Der Landjeger
syg se ga abhole u nachhär syge sie gäge d Schattmatt
ueche.

Kläri Däich öppe settig vo Bärn, vom Gricht.

Nanni Nenei. Oder ömel nid alli. I ha se gseh, wo sie dür ds
Dorf cho sy. Der eint isch der Regierigsstatthalter gsy,
der Steck. Die zwe angere han i nid kennt.

Zwei Kinder, Vreneli und Bänz, kommen her-
beigelaufen. Das Mädchen zieht den kleinen Buben
hinter sich her.

Nanni Vreneli, Bänz, was isch los?

Vreneli Lue, was sie mit em Bänzli gmacht hei.

Der Knabe sieht aus, als hätte er sich in nasser
Ackererde herumgerollt.

Nanni entsetzt. Um ds Himelswille, Bueb, wie gsehsch du
dry?

Bänz Vom Härd.

Nanni Was isch passiert? Bisch umgheit?

Vreneli Sie hein ihm Härd aagschüfelet.

Nanni Wär „sie“?

Vreneli Die grosse Buebe.
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Nanni Wieso?

Vreneli Ryser Fridu het vo der Schattmatt verzellt.

Bänz U när hei mer gspilt.

Vreneli Ja, u när het der Bänzli müesse der Schattmattbuur sy.

Nanni Was?

Vreneli U när hei sie ne wölle beärdige.

Lise Beärdige?

Bänz Bin i erschosse gsy.

Nanni Die Tonners Sougoofe! - Chumm, Bänzli, zeig. Sie
versucht, den Buben notdürftig zu reinigen.

Kläri Wär isch no derby gsy?

Vreneli Gärber Miggu, Zürcher Houseli, Schmitte-Üelu... Mit
einem schrägen Blick auf Kläri. ... u der Godi.

Kläri Was? - Üse Godi?

Bänz Ja. Är isch der Pfarrer gsy.

Vreneli U no es paar Meitli.

Nanni Wo syter gsy?

Vreneli Hinger der Schmitte.

Nanni Sy die angere no dert?

Vreneli Ja, itz beärdige sie der Houseli.

Nanni Dene will i gah d Poschtornig düregä, potz wohlmähl!

Kläri I chume grad mit, mys Pürschteli cho bym Wickel näh.

Nanni zu Vreneli. Du geisch mit em Bänzli hei u leisch ihm
öppis angers a. Hesch verstange?

Vreneli Ja, Gotti.

Stine I gah no uf d Station vüre. Vilech wüsse sie dert
ungerdesse öppis meh. - Chunnsch o?

Lise Nei, i wott heizue. Adie zäme!
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Die Frauen gehen nach verschiedenen Seiten
davon. Vor der Pinte hat Rösi unterdessen
einkassiert.

Sämi zu Andreas. Wie hesch es: Chunnsch du o no i d
Chäsi?

Andreas Nei, i muess wieder hei zue. Vo sälber wärchet sech’s
nid.

Chlous U du, Kari?

Kari I houe’s i Bäre übere. Mal luege, ob me dert no öppis
vernimmt. Adie, Rösi.

Rösi Adie zäme.

Die Männer gehen ebenfalls ihrer Wege. Rösi
räumt die Gläser zusammen und schickt sich an
hinein zu gehen.

Rösi zum Publikum. Nei, weder erschlage, no erstoche, u
scho gar nid erhäicht. - Erschosse hei sie ne, der alt
Röschti. I ha’s quasi us erschter Hand. - Der Dokter
Wyss chunnt immer über e anger Tag zu myr Mueter
cho luege - wäg ihrne offene Bei. Hüt isch er chuum da
gsy, isch der Gmeindspresidänt cho, der Brand. Er het
ne i der Praxis gsuecht gha, u vo dert hei sie ne dahäre
gschickt. Sie bruuche der Dokter für die erschte
Ungersuechige, bis de der Grichtsarzt chömi. - I ha nid
speziell glost, was sie gredt hei, aber me ghört halt albe
glych ds einte oder ds angere. U drum weiss i’s: Er isch
letscht Nacht erschosse worde, der Schattmatt-Res. Vo
hinger. I hätt’s de angere vori chönne säge, aber die
hätte mer’s vilech nid emal gloubt. Was die ja nid scho
alls gwüsst hei! Derby: Was cha me überhoupt scho
wüsse, im Momänt? Uf der Schattmatt hei sie ja ällwä
chuum ersch rächt aagfange d Lüt usfrage...

Sie geht hinein.


